
FEinheit hne Erneuerung?
Ökumenische Versammlung Erfurt zwıschen Resignation und

Neuorientierung

‚„Wır haben die Einheıt ohne den dazu notwendigen tiefgreiıfenden Erneuerungs-
prozeß ekommen und tecken darum jetzt in einer KrIise, dıe uns innerlich und
außerlich SCAIIC überfordert.‘‘ Was der Dresdner Superintendent Christof Ziemer

Eröffnungsabend der ÖOkumenischen Versammlung in der Erfurter Prediger-
kırche miıt Blıck auf dıe Vereinigung der beiden deutschen Staaten Recht konsta-
1erte, Mag als Problemanzeige durchaus für dıe Öökumenische Basısbewegung in
Deutschland Ost un! West gelten. „Einhelıt, dıe WIR meınen hatten die Organısa-
orinnen das der Veranstaltung formuliert. Da auch zwıschen den 1m
konzılıaren Prozeß} engaglerten Gruppen und Inıtlatıven zuallererst eines Verständti-
SUNgSPIOZCSSC bedarf, bevor WIT wI1ssen, WeT „WIR eigentlich sSind, hat siıch 1im
Verlauf der Tagung gezelgt. Das Treffen VON zunächst während eines ‚„Seminar-
teils‘‘ Nnapp und später 1 00 VertreterInnen VO  —; Inıtlatıven und Netz-
werken bot eine Gelegenheit, den notwendigen Dıalog über Je eigene Erfahrungen
und dıe Verständigung über gemeinsame Perspektiven aufzunehmen.

‚„„Wır haben dıe Versammlung bewußt nıcht ergebnis-, sondern erlebnisorientiert
geplant‘“‘. erläuterte Joachim Garsteck1 Schlußtag den nach Ergebnissen fragen-
den VertreteriInnen der Presse. Eın Gesprächsforum habe InNnan anbieten wollen für
ÖOst- un! Westdeutsche SOWI1E Öökumenische Äste, dıe allerdings In deutlicher Miın-
derheıt blıeben. Und in der 1lat Jag darın die Stärke der Okumenischen Versamm-
Jung Dıe Begegnungen während und VOT em Rande des Programms dıe
dichtesten Lernerfahrungen, notwendiger Begınn des noch ausstehenden Erneue-
TunNngSPTOZCSSCS.

Da die westdeutschen TeilnehmerInnen in FBrfurt nıcht Ur rein zahlenmäßig
dominierten 1Ur eiwa 9 kamen aus den uen Bundesländern Mag eiIn
Indız dafür se1n, daß viele ehemals Engagılerte In Ostdeutschland mıiıt der frustrie-
renden Erfahrung kämpfen, 1Un nach dem Aufbruch Von 1989 keinen Einfluß
mehr auf den autf der Dinge haben Dıie Dominanz der ‚Wessıs““ aber
zugleich auch eın Beleg für dıe Notwendigkeıt der Neuorientierung 1im Engagement
für Gerechtigkeıt, Frieden un! Bewahrung der Schöpfung. Denn auch ın der Ööku-
menischen Basısbewegung ist die Gefahr gr0ß, daß westliche ‚„‚bewährte‘“‘ onzepte
allzu schnell transferiert und adaptıiert werden, ein Phänomen, daß Recht
institutionellen Vereinigungsprozeß der deutschen Kirchen krıtisiıert wurde. Viel-
leicht hängt das mıt einer Beobachtung ZUSaMmNenN, die sich mIır in Erfurt verstärkt
aufdrängte: Auch die ‚„„Basısbewegung‘““ ist der ständigen GefTfahr ausgesetzl, ZUT
Institution werden, 11l Tendenzen ZUT in siıch rotierenden Selbstfortset-
ZUNg entwickeln. Der Anteıl der ‚„professionellen“‘‘ Vernetzer und Basıisakteure
cheınt stetig wachsen, damıt auch dıie Neigung, klug und eben ‚„„professionell‘‘
EersoONNeENE onzepte feilzubieten, für die die schmaler werdende Basıs der tatsäch-
lıchen mateure sich dann lediglich noch erwarmen braucht Was ın Erfurt
nıcht NUur angesichts unbeheıizbarer Kırchen bısweilen schwertfiel. Die Ohnmachts-
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erfahrung der V  CNn Monate während des Golifkriegs hıng verständlıicher-
welse vielen noch sehr nach.

Deutliıch wurde auch, daß In der Basısbewegung ein ernsthaftes Nachwuchspro-
blem g1bt Jugendliche auf der Suche nach öÖökumenischen Lernerfahrungen WalcCcl
dıe große Ausnahme.

Zusammen mıt der Tatsache, daß in Erfurt der Einladung gul WIe
keine OINzJıellen VertreterInnen der Landeskırchen bzw. der katholischen Kırche
anwesend d  Il, beschreibt das die efahr der Isolatıon der engaglerten Gruppen
In etzter Konsequenz aber bedeutete das ıne Einheıt, die unfruchtbar werden
könnte: Wo INan sich immer schon „„CIN1IS  66 lst, muß dıe Auseinandersetzung kurz
kommen. Gerade aber die kontroverse Auseinandersetzung ist für den konzıiılıaren
Prozel3 lebensnotwendig.

Es ird also darauf ankommen, auf der Grundlage der in Erfurt ausgetauschten
Erfahrungen möglıchst chnell Öffnungen vorzunehmen. ‚Runde Tische*®‘* dürfen
nıiıcht 1Ur in einem Sektor besetzt sein. Der Vergewisserung muß dıe Infragestellung
korrespondieren.

Die Themen für solche Auseinandersetzung „Umweltverträgliche Landwirt-
schaft in Solidarıtät mıt den Bauern der Welt‘‘, ‚„‚Wehrdienst oder Verwe1l1ge-
rung angesichts kriegerischer Einmischung in dıe Driıtte Welt‘““, ‚„„Ausländerfeind-
lıchkeıit und die bevorstehenden Migrationen 1ın Europa‘‘, „Umkehrschritte In der
Energle- und Verkehrspolitik“‘ u. a.m.) wurden in Erfurt benannt, und hat sıch
auch gezeligt, daß Gruppen und Inıtiativen durch ihre Erfahrungen miıt dem Engage-
ment VOI Ort Beiträge einzubringen haben, dıe absolut unverzichtbar sind. Insofern
kommt alles arau d} dal}3 WIT uns mıt der Eınheıt, die WIR meıinen, nicht zufrie-
dengeben, sondern uns ın den Streıit einmischen mıiıt denen, die eine ganz andere Eın-
heıt gestalten sich anschicken.

Ulf CcChiuter
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